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Einleitung

Es kann fatale Folgen haben, wenn blutverdünnende Medikamente nicht oder nicht richtig verord -
net werden: Patienten können schwere Blutungen erleiden oder es kommt zu thromboembolischen
Komplikationen, die Herzinfarkte oder Schlaganfälle verursachen. Die klinischen Entscheidungs-
prozesse sind im Bereich Blutverdünnung außerordentlich komplex geworden und dabei zunehmend
patientenindividuell. Medizinische Smartphone-Applikationen (Medical-Apps) können hier einen
Vorteil für die Patientensicherheit bieten.

Methoden

Am Beispiel zweier Smartphone-Apps soll beschrieben werden, wie Patientenversorgung und Pa-
tientensicherheit bei der risikobehafteten Therapie mit Blutverdünnern verbessert werden kann.

Ergebnisse

Die App „DAPT-Advisor“ unterstützt Ärzte bei der Auswahl der passenden Plättchen- und Gerin-
nungshemmung nach Stentimplantation und anderen kardialen Eingriffen. Dabei wählt der Nutzer
eine bestimmte Patientenkonstellation aus, z. B. den Stenttyp und das Ischämie-Risiko (elektiv/Herz-
infarkt). Als Ergebnis erhält der Nutzer eine konkrete patientenindividuelle und eingriffspezifische
Empfehlung zur blutverdünnenden Therapie.
Die zweite App „NOAC-Advisor“ behandelt die orale Antikoagulation bei Vorhofflimmern und venö -
ser Thrombosen, insbesondere mit oralen Antikoagulanzien. Hier unterstützt die App mit konkre -
ten Vorschlägen zu den Fragen „Welches Präparat? Welche Dosis? Wie lange? Für welchen Patien -
ten?“ und zwar patientenindividuell nach Alter, Nierenfunktion, Blutungsrisiko und spezifischen
Begleit erkrankungen. Zusätzlich bietet die App viele praktische Hinweise zur Anwendung der Ge-
rinnungshemmer im Alltag, z. B.: Management von Blutungen, Interaktionen mit anderen Arznei-
mitteln oder Vorgehen bei Operationen.
Beide Apps basieren auf den aktuellen Leitlinien der Fachgesellschaften und sind als Medizinprodukte
CE-zertifiziert. Sie vermitteln damit auf zeitgemäße Weise praxisrelevantes Wissen, das der Patien-
tensicherheit im stationären wie ambulanten Umfeld dient und sich auch zur Ausbildung eignet.
Dabei werden keine personenbezogenen Daten wie Name, Geburtsdatum oder Wohnort in der App
abgefragt.

Diskussion und Schlussfolgerungen

Plättchenhemmung und Antikoagulation sind enorme interdisziplinäre Herausforderungen. Medi-
zinische Smartphone-Apps demonstrieren hier beispielhaft, wie eHealth die ärztliche Entscheidung
unterstützen kann und dabei die Patientensicherheit nachhaltig verbessern könnte.
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